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Sommerzeit .- Reisezeit. Wer .liebt es

nicht zu verreisen? Sei äs in die Ferne
oder audr in die verträute Nadrbarichaft.
Das Reisen bietet nicht nur zahlreidre
Möglichkeiten für Erholung und Unterhal-
tung, es bildet und fördert die Persön-
lichkeit. Vielleicht gehören deshalb die
Erinnerungen an Reisen zum kdsibarsten
Bc;itz vieler Menschert.
Unsere Rr'ise ist eine symbolische Reise,

die uns durdr halb Europa führt und da-
zu noc-h durch einen Zeitraum von meh-
reren Jahrhunclerten. Dennoch ist es nicht
nur eine Reise mit dem Finger über die

Landkarte, denn das Medium, das uns

durc-h Zeiten, Städte und Länder iührt,
steht mit diesen in einem engen Zusam'
rnenhang - es ist gewissermaßen ein Teil
von ihnen selbst.
Die Münzen und Medailien, die die Ver-
bindung zu jhren Städten herstellen, sind
keinesryegs einheitlich. Sie verdanken ih-
ren Llrsprung den verschiedensten Ursa-
chen und Absichten, sie entstammen we-
der einer Zeit nod-r sind sie von gleidrer

Qualität. Neben mandrem wertvollen und
künstlerisdr hochstehenden Stück finden
sich naive aber gutgemeinte Erzeugnisse
braver Handwerker. Doc} gerade dies soll
den aufmerksamen Betradlter zu kritisdten
Vergleidren des Stiles und der Technik der

Stempelschneider anregen. Das Materiäl
der Ausstellung bietet eine kulturge-
schichtliche Spezialität, die nach Einer
jahrhundertelangen Blüte nun im Begriff

des Unterganges zu stehen sdrei4t. Es sind
Wiedergaben von Städtebildern, Land-
sdraften, Cebäuden, Denkmälern und an-
derer für ihren Urspr{rngsort qharakteri-
stischer Dinge; in Miniatqrformat. Ob-
schon die Anlässe für:die'Ausgabe der sie

tragenden Münzen und Meclaillerr sehr
tunterschiedljch gcwcsen sein rnögen - als

ILeiseandeirken waren sie wohl nie ge-

dacht. Neben dem Biirgerstolz" der auf dcn
Münzen freier Reidrsstädte das Stadtbild
p.rigen ließ. waren es die verschiedensten
historischen Ereignisse, lvie Huldigungen
von Fürstlichkeiten, Belagelu4gen oder
Entsatz zu Kriegszeiten, Jubelfeiern rller
Art, die Voilendung dargestellter Ge-
bäude oder auch Katastrophen - Brand
und Uberschwemrnung -, denen sie ihre
Entstehurig verdankten. Es waren keines-
wegs immer Zahlungsnrittel. die hier zu

einer Ausstellung vereinigt wurden, die
Medaillen sind sogar in der Mehrzahi.
Es würde zü weit führen, die Gesdridrte
derartiger Scl-raumünzen hier zu entwik-
keln. Sie kann nur ange'deutet werdetr.
Zweifellos fußt sie auf den Vorbildern
antiker Großbronzemünzen, die in der
italienischen Renaissance von den ,,Padu-

'anern" schon mit Voriiebe kopiert wur-
den. Auf Medaillen italienisdrer Fürsten
dieser Epoche finden sictr dann deren Ka-
stelle und .Sdrlösser. Die unserer Europa-
reise zugrundeliegenden Stücke stammen
aus der Zeit seit dem ausgehenden 16.

Jahrhundert. Seit der Einführung der Ta-

Stadtbild ton Basel auf einew Baseler
Halbtaler vot4 1786

Ausicht von Freiburg, Sdaweiz auf
5 Frankeu-Stüch vov 1881



Ausidrt der Abtei und Stadt Eidtsrött ttt'tl

einem Sedisvacanz-Taler vori 1781

ler kurz nach 15oo bot die Oberflädre der
Münze weit mehr Raurn zu künstlerisCrer
Ausgestaltung. Was vorher nur symbol-
haft angedeutet werden konnte, wurde
jetzt oft in großer Naturtleue in die
Stempel graviert. Audr die Verbesserun-
gen in der Münztechnik, die Verwendung
von Prägemaschinen trugen zur Belebung
des Münzbildes bei. Die eigentlidre Blüte-
zeit f:'ir Abbildungen von Städtebildern
und ähnlichen Motiven auf Münzen und
Medaillen ist die zweite Hälfte des 17.

und die erste Hälfte des 18. Jahrhunderts,
das Zeitalter des Barock. Es ist auffal-
lend, daß aus Gegenden, in denen dieser
Stil seine sdrönsten Ausdrucksf ormen
fand, auch die reizvollsten Stadtbild- und
Landschaftsgepräge stammen. Später über'
nimmt man für derartige Stü&e gerne Stil-
elemente dieser Zeit, um ihnen mehr
Ansehen zu verleihen.

StndtLtild mit Donaubrüd<e von Regcris-

burg aul eincnr laler vofi l7q2

lm Cebiet von Deutschland, dcr Schwt'iz

und Österreich tragen oft Kurantmtinzen
Darstellungen unseres Gebietes' während

dies in Italien nur sehr selten, in Frank-
reid-r und anderen Ländern garnicht vor-
kommt. Da[ür ist in diesen Ländern

aber die Medaillenkunst wicder bcson-

ders repräsentativ vertreten. Bei den fiir
der-r Unrlauf bestimmten Münzen sind es

aber keineswegs nur die großen Taler
und Goldstüdce, die Stadtbilder tragen.
über Gulden und Vierteltaler finden sie

sich in naturtreuen Wiedergaben selbst

auI winzigen Kreuzerstücken.
Unsere Reise beginnt irn Rheinland. Ne-
ben den großen traditionsreid-ren Städten

Köln, Aa,iren und Trier zeigen auch zahl-
reidre jüngere und kleinere Städte ihr
Bitd auf Geprägen unterschiedlichster Art.
Weiter nach Süden, denr Rhein foltend,

Stadtbild lon Münster auf eiilen4 bteiteu Taler vou 7659



-(rnr.lrhild vou Magdeburg ttul eir,crtt

L)reinukstück vo,1 I93 I

tinderr wir auf Gold- und Silbernriin:cl
Fr,rnliurt, Main: trnd Wornrs sou'ic rvcni-

ge r bcdeuterr,lc Städte auf Medaillen ver-

trcten. Die Reise sctzt sich entlang den

Schwarzwald-Stätltcn fort in die Sdrweiz'

wo eine Anzahl besonders schöner Taler,
v..r allen Dingen von Basel und Zürich,
zu finden sind. Dem Nordrand der AIperr

lolgend wandertr wir nun nach Osten und

tinden zahlr,:iche süddeutsche und öster-
reichische Städtc, bis wir schließlich naclr

Wien rclangen, wo rvir eine besonders

sch.inc Tradition ünseres Gebietes sowohl
aui der Münze wie auch auf der Medaille
fcstsrellen. Nun wenden wit uns nach

Nort'{en un.l wandern durch Böhmen und

Schlesien bis zur Ostsee. überall auf un'
screnr Weg bcgleiten uns die Bilder der

alten Städte. ln Danzig, das mit Me'
daillen besonders reich vertreten ist, be-

steigen wir ein Schiff und besuchen Riga
und Stockht[m und wenden uns danu

westli.h, bis wir in Hamburg wieder an

L;rnd cehen, um auch weitere norddeut-

Rrrtlrnls und historisdre lllitlscr t'.trl

ßriisscl aul eintut bclgfsdrcrr
5r) Frnfic-s-Sfiitjr 1,errt 1958

s.-hr'Städte zu besu.-hetr. Werrn u'ir tlit'
Grenze nach den fliedcrlandcn iiber-
schreiterr. findcn wir hier glcichfalls vielc
schönc Medaillen mit Stadtbildcrn. Aui
Milnzen kontntcn sie nur in Altstralrtnt'-
fällen vor. Durch Bclqierr geht.'s naclt

Frankreid-r. Dann lädt uns nr-rch It.rlien
ein, unr uns auch scine Tradition auf dic-
sem Gebiete vorzuführen.
Leider kann in diesem Reise[ührer wct]c':'

die Schönheit der einzelnen Städtc noch

die Kunstfertigkeit der viclen Stenrpel-
schneider und Medailleure gewt'rrdigt wer-
den, aber auch hier soll ja für den Rei-

senden das eigene Erlebnis bei der Be-

trachtung das Wesentlidre sein.

Die vorliegende Sammlung ist trotz der

l:ülle des gezeigten Materials keineswegs

vollständig. Liebhaber und Sammler die-
ses Gebietes können sicher bei wirklichen
Reisen durdr Europa nodr zahlreidre ähn-
liche Objekte finden und sie als würdis:s'

und bleibende Reiseandenken ihrer Samm-
lung einverleiben.

Zurn Gelingen der Ausstellung trugen' durch Leihgaben bei :
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